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Der Hradschin

Schau so gerne die verwetterte

Stirn der alten Hofburg an;

schon der Blick des Kindes kletterte

dort hinan.

Und es grüßen selbst die eiligen

Moldauwellen den Hradschin,

von der Brücke sehn die Heiligen

ernst auf ihn.

Und die Türme schaun, die neueren,

alle zu des Veitsturms Knauf

wie die Kinderschar zum teueren

Vater auf.

Hradcany castle

I gaze upon that brow sublime,

the palace weather-tried and old.

The eyes of every child already climb

the summit bold.

The hasty Moldau waves now hop

saluting thus the Hradcany;

while from the bridge the saints look up

attentively.

The two new spires regard in awe

the older Vitus Tower near,

as little children look with love

at papa dear.

Im Dome






Wie von Steinen rings, von Erzen

weit der Wände Wölbung funkelt,

eine Heilige, braungedunkelt,

dämmert hinter trüben Kerzen.

Von der Decke, rundgemauert,

schwebt ob eines Engels Kopfe

hell ein weißer Silbertropfe,

drin ein ewig Lichtlein kauert.

Und im Eck, wo Goldgeglaste

niederhangt in staubgen Klumpen,

steht in Schmutz gehüllt und Lumpen

still ein Kind der Bettlerkaste.

Von dem ganzen Glanze floß ihm

in die Brust kein Fünkchen Segen ...

Zitternd, matt, streckts mir entgegen

seine Hand mit leisem: "Prosím!"
 

In the Cathedral

The cathedral ceiling sparkles,

walls around it wearing gems and ores;

in shadows brown a saint adores

behind a glimmer of dim candles.

From the stony wall suspended high

wafts o’er an angel’s head a light,

a silver drop, so white and bright,

that hails a flame that will not die.

And in a corner where rich gold-

embroidered drapes are hanging,

there a beggar boy is standing,

silent in his rags, begrimed and cold.

The cathedral's wealth has brought him

not a single blessing:  faint, in doubt,

he trembles as he stretches out

his hand and whispers low:  "Prosim !".

In der Kapelle St. Wenzels



Alle Wände in der Halle

voll des Prachtgesteins; wer wüßte

sie zu nennen: Bergkristalle

Rauchtopase, Amethyste.

Zauberhell wie ein Mirakel

glänzt der Raum im Lichtgetänzel,

unterm goldnen Tabernakel

ruht der Staub des heiligen Wenzel.

Ganz von Leuchten bis zum Scheitel

ist die Kuppel voll, die hohle;

und der Goldglast sieht sich eitel

in die gelben Karneole.

In the chapel of St. Wenceslas

In the chapel of St. Wenceslas

each wall displays its precious gems:

resplendent amethysts, rock crystals,

smoky topaz stones.

Light dances in the hall

a miracle of magic glare.

Beneath a golden shrine so rare

repose the bones of Wenceslas.

To its summit breathes the vault

an airy luminosity.

The yellow quartz is jealous of the gold

for all its sparkling vanity. 

 Jaroslav Vrchlický 





Ich lehn im Armstuhl, im bequemen,

wo oft ich Ungemach vergaß,

müd nicken krause Chrysanthemen

im hohen Venezianerglas.

Ich las in einem Band Gedichte

gar lange; wie die Zeit entschwand!

Jetzt erst im Abenddämmerlichte

leg ich sie selig aus der Hand.

Mir ist, von göttlichen Problemen

hätt ich die Lösung jetzt erlauscht,-

hat mich der Hauch der Chrysanthemen,

hat mich Vrchlický's Buch berauscht?

Jaroslaw Vrchlický

Resting on the cushioned armchair,

I again forget my every care!

The drowsy chrysanthemums curl with grace

and nod in their Venetian vase.

 I have been reading poetry all day,

contented over insights won.

At dusk I lay the book away,

amazed how fast the day has flown!

I feel as had I overheard

solutions to old mysteries divine.

Is this the spell of flowers fine

Or rather Vrchlický's conjuring word?

Im Kreuzganz von Loretto

Still ist es in dem Kreuzgang, in dem alten,

wo über krausen Säulenarabesken

herniederschaun aus halbverwischten Fresken

geheimnisvolle Heiligengestalten.

Wo eine Wachsmadonna, die man zeiht

so manchen gnadenvollen Heilmirakels,

prangt hinterm grauen Glas des Tabernakels

im silberübersätem Seidenkleid.

Spannt über Blättergold Spätsommerhaar

sich draußen auch im Klosterhof Lorettos,-

vor einem Bild im Stile Tintorettos

steht selig still ein junges Liebespaaar.

At the Loretto Cloisters

Silent are the cloister’s old arcades,

the ceiling full of fading frescos,

whence mysterious saints look down on us

beneath the fancy column arabesques.

Behind the grey glass of the tabernacle

sparkles in her silver spangled silken dress

a wax Madonna, who is said dispenses

grace and heals through wondrous miracle.

In the open freely flies late summer hair

o’er gold leaf in the courtyard of Loretto,

as before a painting styled like Tintoretto

muse young lovers in the stillness of the air.

Frühling 

Die Vögel jubeln – lichtgeweckt –

die blauen Weiten füllt der Schall aus,

im Kaiserpark das alte Ballhaus

ist ganz mit Blüten überdeckt.

Die Sonne schreibt sich hoffnungsvoll

ins junge Gras mit großen Lettern.

Nur dorten unter welken Blättern

seufzt traurig noch ein Steinapoll.

Da naht ein Lüftchen, fegt im Tanz

hinweg das gelbe Blattgeranke

und legt um seine Stirn, die blanke,

den blauenden Syringenkranz.

Spring

The birds rejoice – awoken by the light –,

their songs resound in yonder blue.

The royal park invites anew,

the dance pavilion blossoms in delight.

In boastful letters writes the Sun

its hope upon young blades of grass.

A stone Apollo sighs “Alas!”

amid old shrivelled leaves undone.

A tender wind arrives and sweeps in dancel

the wafting vestiges of faded leaves,

while Spring a wreath of lilacs weaves

around its pastel brow in wistful trance.

 SEQ CHAPTER \h \r 1Land und Volk

... Gott war guter Laune. Geizen

ist doch wohl nicht seine Art;

und er lächelte: da ward

Böhmen, reich an tausend Reizen.

Wie erstarrtes Licht liegt Weizen

zwischen Bergen, waldbehaart,

und der Baum, den dichtgeschart

Früchte drücken, fordert Spreizen.

Gott gab Hütten; voll von Schafen

Ställe; und der Dirne klafft

vor Gesundheit fast das Mieder.

Gab den Burschen all, den braven,

in die rauhe Faust die Kraft,

in das Herz - die Heimatlieder.

Land and Folk
... Good humoured was our God

and generous in mood, when he

upon Bohemia smiled and with a nod

bestowed a thousand charms for all to see.

As silken light congealed lies wheat

between the sombre wooded hills,

while pregnant trees are propped with thills,

their branches low with fruit replete

Our Lord provided shelter, richly filled

the sheepfolds; while our wenches' corsets

almost burst in wholesomeness.

Our young lads boast a vigorous build:

their honest strength in rugged hands,

and country ballads in their hearts.  

 Wintermorgen

Der Wasserfall ist eingefroren,

die Dohlen hocken hart am Teich.

Mein schönes Lieb hat rote Ohren

und sinnt auf einen Schelmenstreich.

Die Sonne küßt uns. Traumverloren

schwimmt im Geäst ein Klang in Moll;

und wir gehn fürder, alle Poren

vom Kraftarom des Morgens voll.

Winter Morning

The waterfall has frozen tears,

the jackdaws squat upon the pond.

My sweetheart has red ears

and ponders over escapades beyond.

The sun has kissed us. Lost in dreams

a minor chord floats through the trees. 

We're full of vigour, full of schemes,

alive in winter morning melodies.

.

Als ich die Universität bezog

Ich sehe zurück, wie Jahr um Jahr

so müheschwer vorüberrollte;

nun endlich bin ich, was ich wollte

und was ich strebte:  ein Skolar.

Erst „Recht“ studieren war mein Plan;

doch meine leichte Laune schreckten

die strenge, staubeigen Pandekten,

und also ward der Plan zum Wahn.

Theologie verbot mein Lieb,

konnt mich auf Medizin nicht werfen,

so daß für meine schwachen Nerven

nichts als – Philosophieren blieb.

Die Alma mater reich mir dar

der freien Künste Prachtregister,--

und bring ich’s nie auch zum Magister,

bin was ich strebte:  ein Skolar.


When I entered university

Year in, year out, I drudged to see

The day I reached my aspiration.

Here at last I am  at destination :

student at the university.

At first I wanted to read law;

my mood, however, would not suffer

dusty paragraphs. Such offer

of quick madness  would not draw.

My love foreclosed theology,

my fears precluded medicine.

For frazzled nerves a better discipline

remained : alone philosophy.

The Alma Mater wants me to achieve

the spectrum of the arts.  But even if

the master’s grade I ne’er receive,

at least I am a master on the eve.

Superavit

Nie kann ganz die Spur verlaufen

einer starken Tat; dies lehrt

zu Konstanz der Scheiterhaufen;

denn aus tausend Feuertaufen

steigt der Hochgeist unversehrt.

Bis zu uns her ungeheuer

ragt der Reformator Hus,

fürchten wir der Lehre Feuer,

neigen wir uns doch in scheuer

Ehrfurcht vor dem Genius.

Der, den das Gericht verdammte,

war im Herzen, tief und rein,

überzeugt von seinem Amte, -

und der hohe Holzstoß flammte

seines Ruhmes Strahlenschein.

Superavit

Good deeds will never be erased,

their vestiges are oft retraced.

In Constance once a fiery pyre -

like thousand baptisms of fire -

revealed that noble souls rise higher.

Down to our days we still discuss

the teachings of Reformer Hus
.

Inspired by his brave intellect,

we bow our heads with due respect

before that awesome genius.

Despite the Council's judgment, Hus

was deep and pure of heart.  Because

he had a mission just and right,

he braved the glowing stake, whose light

still beams upon his name so bright.

 Kajetán Tyl 

bei Betrachtung seines Zimmerchens, das auf der böhmischen ethnographischen Ausstellung von 1895 in Prag zusammengestellt war 

Da also hat der arme Tyl

sein Lied "Kde domov muj" geschrieben.

In Wahrheit:  Wen die Musen lieben,

dem gibt das Leben nicht zuviel.

Ein Stübchen -- nicht zu klein dem Flug

des Geistes; nicht zu groß zur Ruhe.--

Ein Stuhl, als Schreibtisch eine Truhe,

ein Bett, ein Holzkreuz und ein Krug.

Doch wär er nicht für tausend Louis

von Böhmen fort. Mit jeder Fiber

hing er daran. -- "Ich bleibe lieber,"

hätt er gesagt, "Kde domov muj."

Kajetán Tyl

Upon viewing a reconstruction of Tyl’s small living quarters at the Bohemian ethnographic exhibition held 1895 in Prague

So here it is that our poor Tyl

composed the song "Kde domov muj".

In truth:  luck does not fill

the days of those whom Muses love.

The room was not too small to fly

with wit; nor overlarge for peace.

A trunk as desk, a chair for ease,

a wooden cross, a mug, a bed to lie.

And never for a thousand Louis

would Tyl have left Bohemia, for he clung

with every fibre to his home, to this

his Heimat: "Kde domov muj."

Volksweise

Mich rührt so sehr

böhmischen Volkes Weise,

schleicht sie ins Herz sich leise,

macht sie es schwer.

Wenn ein Kind sacht

singt beim Kartoffeljäten,

klingt dir sein Lied im späten

Traum noch der Nacht.

Magst du auch sein

weit über Land gefahren,

fällt es dir doch nach Jahren

stets wieder ein.

Folk Melody

Bohemian folk tunes move me 

deeply as into the heart they steal

and make it heavy, then I feel

a wistful yearning over me.

When in potato fields a child

while weeding gently sings,

that melody in late dreams rings

within you true and mild.

And even if you travel far

to distant lands, the tune so dear

comes back to you year after year,

recalling who you are.

In dubiis

I

Es dringt kein Laut bis her zu mir

von der Nationen wildem Streite, 

ich stehe ja auf keiner Seite;

denn Recht ist weder dort noch hier.

Und weil ich nie Horaz vergaß,

bleib gut ich aller Welt und halte

mich unverbrüchlich an die alte

aurea mediocritas.

II

Der erscheint mir als der Größte,

der zu keiner Fahne schwört,

und, weil er vom Teil sich löste,

nun der ganzen Welt gehört.

Ist sein Heim die Welt; es mißt ihm

doch nicht klein der Heimat Hort;

denn das Vaterland, es ist ihm

dann sein Haus im Heimatsort.

In doubt

I

No sound nor sense I hear

of the nations’ angry strife.

No side I favour, only life,

for justice is not there nor here.

I never can forget Horace, 

and show good will to every class,

observing  wise old maxims as

aurea mediocritas
.

II

I hold a person in esteem

who will not swear to flags unfurled,

remaining free from every scheme,

belonging to the open world.

And be the globe a home for all,

one misses still the native earth,

that refuge, intimate and small,

for such is patriotism worth.

Hinter Smichov 

Hin gehn durch heißes Abendrot

aus den Fabriken Männer, Dirnen,--

auf ihre niedern, dumpfen Stirnen

schrieb sich mit Schweiß und Ruß die Not.

Die Mienen sind verstumpft; es brach

das Auge. Schwer durchschlürft die Sohle

den Weg, und Staub zieht und Gejohle

wie das Verhängnis ihnen nach.

Behind Smichov
They exit from their factories half dead,

these men and women in the sunset red.

Their brows are dull, their faces full of soot,

exhausted, sweaty, destitute.

Expressionless their eyes, their feet

drag slowly on the dusty street.

Fate marches with them on the way,

a curse that blows like winds astray.

Im Sommer

Im Sommer trägt ein kleiner Dampfer

auf Moldauwogen uns nach Zlichov

zu jenem Kirchlein, hoch und frei.

Im blauen Nebel schwindet Smichov;--

zur Rechten Flächen braun von Ampfer,

zur Linken stolz die "Loreley".

Wir legen an; und sieh, ein Alter

begrüßt uns leiernd: "Hej, Slované!"

Am Friedhofsrand dann lehnen wir.

Hoch blaut des Himmels Prachtzyane,

und unser Träumen hebt, ein Falter,

auf Sonnenflügeln sich zu ihr.

In Summer

In summer days the leisure steamers ride

the Moldau waves as far as Zlichov,

to the little chapel free and high.

In bluish mists fades slowly Smichov --

brown sorrel fields on our right side,

and to the left so proud the Loreley.

We put ashore.  “Hej Slované !” an old man

plays for us his friendly barrel organ.

There we pause outside the churchyard nigh.

Corn flowers bloom a blue of bluest sky;

and softly lifts a golden butterfly

on solar wings our dreams on high.

Vigilien

I

Die falben Felder schlafen schon,

mein Herz nur wacht allein;

der Abend refft im Hafen schon

rein rotes Segel ein.

Traumselige Vigilie !

Jetzt wallt die Nacht durchs Land;

der Mond, die weiße Lilie,

blüht auf in ihrer Hand.

II

Am offnen Stubenfenster lehn ich

und träume in die Nacht hinauf;

das Mondlicht windet silbersträhnig

sich um den schwarzen Kirchturmknauf.

Sehn wenig Welten aus den Fernen

auch durch den engen Hof ins Haus,--

es füllte Licht von zehen Sternen

ein ganzes, dunkles Leben aus.

III

Horch, der Schritt der Nacht erstirbt

in der weiten Stille;

meine Schreibtischlampe zirpt

leis wie eine Grille.

Goldig auf dem Bücherstand

glühn der Bände Rücken:

zu der Fahrt ins Feenland

Pfeiler für die Brücken.

IV

Sie hat, halb Kind, einst eine Nacht

beim toten Mütterlein verbracht

und hat geweint und hat gewacht;-

dann gingen Jahre, Jahre sacht:

nie hat sie jener Nacht gedacht.

Und dann kam eine andre Nacht.

Da hat von Glut und Sünd entfacht

die rote Lippe Lust gelacht,

doch plötzlich – wie durch höhere Macht

dacht sie der Nacht der Leichenwacht.

Vigils

I

Pale yellow fields are sleeping.

Just my heart remains awake,

while in the harbour, Evening

reefs its red sails yet in rake.

O blessed vigil ! How

the night is travelling the land!

And lily-white the moon now

blossoms in its hand.

II

Leaning out the gaping window, I

let fly my dreams into the night.

The silver threads of lunar light

wind round the belfry, dark and high.

Just few can view the world from far,

escape the narrow court before one’s house

And yet the beacon of a tip-toe star

can fill an empty life, the soul arouse.

III

Now listen how the steps of night

fade in the hush of endless space.

I barely hear a chirping lamp light

somewhat like a cricket when it prays.

On bookshelves, old engravings glow

on golden shoulders bearing wit.

Such bridges open worlds to know,

as pillars of imagination lit.

IV

A young girl once kept watch all night,

beside her mother dear, in fright

before the corpse so lily-white,

in silent mourning, numb with plight.

With time she would forget, find light.

And then arrived another night….

Despite herself, desire could still ignite

her youth, red lips and laughter bright.

But suddenly, as if by higher might

she sensed that night of wake and blight.

 Kaiser Rudolf

Hoch auf seiner Himmelswarte

über einer Sternenkarte

sitzt der Kaiser Rudolf
 dort,

forschend, ob der langerharrte

Flugstern, der die Weisen narrte,

streifen würde diesen Ort.

Und er fragt den Astrologen
,

der am hohen Himmelsbogen

alle Wandelswege weiß:

„Wird von Unglück der betrogen,

den der Stern hineingezogen

in den unheilvollen Kreis?“

Und der Alte weicht ihm leise

aus: „Der Stern zieht seine Gleise,

Herr, im fernen Ätherreich!“

Und gen Süden sieht der Weise;-

und der Kaiser schaut die Kreise

seines Globen, ernst und bleich.-

Und von Süden kommt Verderben,

kommt Matthias
.—Eilge Erben

lassen ihm nur den Hradschin;

und der Kaiser spricht im herben

Spott: „Mir bleibt nicht, als zu sterben,

denn schon bin ich tot für ‚ihn’“.

Alter! Laß den Blick uns heben!

du hast recht, die Sterne schweben

hoch ob allem Erdenbann;

aber – die nach ihnen streben

knüpfen selbst ihr dunkles Leben

an die lichten Lose an!

Emperor Rudolf

High on his observatory,

Kaiser Rudolf sits in glory,

gazing at a stellar chart,

while pondering a fateful story

that a star in misty flurry

soon would touch the Empire’s heart.

He summons his astrologer,

in stars and orbits connoisseur,

his eyes fixed on the heavens high.

“Will cataclysm now occur

if stars and earth in path concur,

their orbits meeting on the nigh ?”

The wise astrologer demurs:

“The stars are distant voyageurs

in their ethereal galaxies”.

He signals southward and avers :

from there the danger now incurs.

The Kaiser frets his world’s decrease.

From South approaches early doom,

Matthias comes, an heir in bloom,

restricting Rudolf to the Hradsany.

So speaks the Kaiser scornful in his gloom:

“For me remains only the tomb.

For him I’m dead already.

Old friend! We ought to lift our troubled gaze,

for right you are, above our ways

the stars soar high and radiate.

Yet those who strive to reach the rays

unwittingly have knotted their dark days,

      their very lives with  that lose rope of fate.”

Aus dem Dreißigjährigen Kriege

(Kohlenskizzen in Callots Manier)

I.  Krieg
Finster ist die Welt geworden,--

darum Dörfer rasch entlohnt!

und die Welt ist grau; -- drum rot

färbt sie durch das Morden!

Bauer! Bittest um dein Leben?

Nimm dirs! Aber bei uns bleib!

Herrgott hat dir Ochs und Weib

nur für uns gegeben.

Laß den Teufel Felder pflügen;

sieh, wir haben stets genung!

Vorwärts – einen Werbetrunk

aus den vollen Krügen!

From the Thirty Years’ War

(charcoal drawings in the style of Callot
)

1. War
Sombre has the world become

as villages are bled to death.

Through murder reddens the grey earth,

while landscapes empty and succumb.

You, farmers! Better beg for life!

You stay alive, but just for us!

The Lord God gave you ox and wife

alone to serve in war with us.

The devil, let him plough the fields,

we’ll plunder someone else’s yields.

Go forth, recruits!  The froth flows o’er the top.

Drink up, the mugs are full!  Drink up! 

2. Alea jacta est

« …Tod oder Sold !“

Und jetzt die Trommel schnell

her. Auf das Trommelfell

Würfel gerollt.

So wird dem Lohn,

der unsre Streiche sucht.

Sieh, der Baum, reiche Frucht

trägt er doch schon!

Solltest schon längst

hängen dran, Kamerad!

Drum ists nicht jammerschad,

wenn du dran hängst.

2. Alea jacta est

“… Pay ransom now – or die!”

The drums bring  quickly here,

and on the drum skins hear

the  rolling of the die.

Such is the wage of those

who with us conflict seek.

Behold,  upon that tree so bleak

rich fruit already grows.

You should have hung in air

already from that very tree.

An awful shame it would not be

to see you hanging there!

11. Beim Friedland

Heimgekehrt von Schlacht und Schlag

freut sich Obrist und Gemeiner;

denn jetzt hält der Wallensteiner

wieder seinen Hof zu Prag.

Just ließ frei den Thurn er ziehn;

das war so von seinen Trümpfen

einer.--- Drauf ward Nasenrümpfen

Mode ... dort bei Hof zu Wien.

Laßt sie zetern.  Friedlands Heer

muß nicht darben und nicht dürsten,--

und aus Knechten macht er Fürsten,

unser Herzog.—Wer kann mehr?

With Friedland

From blood and battle they return,

rejoicing officers and men;

for Wallenstein
 has raised again

his flag in Prag this morn
.

He just released his trump-card Thurn
,

despite the outcry at the Court

in Vienna, where the cherished sport

remains to sneer and spurn.

Since Friedland’s men no longer sore,

no longer thirst, let Vienna nag again.

And out of soldiers noblemen

he makes, our Duke – who would do more?

12. Frieden

Prag gebar die Mißgestalt

dieses Krieges, der voll Tücke

hauste. – Auf der Karlsbrücke

starb er, dreißig Jahre alt.

Endlich riß das Eisenstück

nur dem Acker eine Schramme,

und vom Kirchturm schlug die Flamme

in den trauten Herd zurück.

12. Peace

Prague engendered this war monster,

gruesome war of pain and perfidy.

On the Charles bridge, aged thirty,

finally it died, the monster.

Henceforth irons only plough

the furrows on our fertile earth.

No fires burn from church towers now :

the flames returned to the beloved hearth.

Rabbi Löw

(1)

“Weiser Rabbi, hoher Liva, hilf uns aus dem Bann der Not:

heut gibt uns Jehova Kinder, morgen raubt sie uns der Tod.

Schon faßt Beth Chaim nicht die Scharen, und kaum hat der Leichenwart

eins bestattet, nahem andre Tote; Rabbi, das ist hart.“

Und der Rabbi: „Geht und schickt mir einen Bocher rasch herein.“—

So geschiehts:  „Wagst du nach Beth Chaim diese Nacht dich ganz allein?“

„Du befiehlst es, weiser Meister!“ – „Gut, so hör, um Mitternacht

tanzen all die Kindergeister auf den grauen Steinen sacht.

Birg dich dorten im Gebete, und wenn Furcht dein Herz beklemmt.

Streif sie ab: Du raubst dem nächsten Kinde kühn sein Leichenhemd.

Raubst es, -- bringst es her im Fluge, her zu mir! Begreifst du wohl?“

„Wie du heißest tun mich, Meister, tu ich!“ klingt die Antwort hohl.

(2) 

Mitternacht und Mondgegleiße,--

...und es stürzt der totenblasse

Bocher bebend durch die Gasse,

in der Hand das Hemd, das weiße.

Da jetzt...sind das seine Schritte?...

Jach kehrt er zurück das bleiche

Antlitz: Weh, die Kindesleiche

folgt ihm nach, im Aug die Bitte:

„...Gieb das Linnen, ohne Linnen

lassen mich nicht ein die Geister...“

Und der Bocher, halb von Sinnen,

reicht es endlich seinem Meister.

Und schon naht der Geist mit Klagen...

„Sag, was sterben hundert binnen

Tagen? – Kind, du mußt es sagen,

früher darfst du nicht von hinnen.“

So der Rabbi.—„Wehe, wehe,“

ruft der Geist, „Aus unserm Stamme

haben zwei entehrt der Ehe

keusche, reine Altarflamme!

Hier die Namen! – Sucht nicht fremde

Ursach, daß euch Tod beschieden...“

Und der Rabbi reicht das Hemde

jetzt dem Kinde: „Zieh in Frieden!“

(3)

Kaum, daß aus dem Nachtkelch maijung

stieg der Tag in rosgem Licht,

hielt der Rabbi schon Gericht,--

und der Unschuld ward Befreiung.

Mit der Geißel des Gesetzes

brandmarkt er die Sündenstirn;--

langsam löste jedes Hirn

sich vom Bann des Fluchgenetzes.

Manches Paar war da erschienen,

dankerfüllt das Gott verzieh,

und der Weise segnet sie.—

Freude lag auf aller Mienen.

Nur der Bocher warf, der bleiche,

sich im Fieber hin und her ...

Doch nach Beth Chaim lange mehr

trug man keine Kindesleiche.

Rabbi Löw

“O wise Rabbi, honoured Levi, help us in dismay:

Jehova gives us children now, tomorrow Death takes them away.

No sooner are their corpses buried at Beth Chaim
 graveyard 

that arrive so many others.  Rabbi, that is hard !”

The Rabbi orders:  “Bring to me at once a Talmud student
 bright.” --

He comes!  “Now, would you venture all alone to Beth Chaim tonight?”

“I shall, wise teacher!” “Listen well:  at midnight you will see perchance

the spirits of the children as they gently on the grey stones dance.”

“You hide there, even when dark fear invades the heart.  You pray.

Then swiftly, swiftly strip an infant’s shroud, as if in play.

You boldly steal it, bring it fast to me, you understand?”

With shallow voice he answers:: “Master, I shall do as you command.”

(2)

Midnight and the moon is shining,--

…there the young man, deathly pale,

now rushes, trembles on the trail.

And in his hand the shroud entwining.

Now… whose steps we hear ?

Returning  pallid, hastily,

he feels pursued and wants to flee.

The spirit of the child is near:

“Give back my sheet, without my shroud

the spirits will not let me in.”

The student feels confused, as in a cloud,

and hands the shroud to Rabbi with chagrin.

Despite reproaches from the child,

the Rabbi queries:  “Tell us why

a hundred children die these days so wild?

Until you tell, you shall not fly.”

So warns the Rabbi.--  “Woe is me!”,

the spirit wails:  “Amidst you shame

has come through twice adultery

that mocks the chaste, bright altar flame.

Here are the names, and cease

to search for causes of decease…”

The Rabbi now returns the borrowed piece,

and tells the spirit: “Go in peace!”

(3)

As from the chalice of the night

the daylight rises young as May,

our Rabbi holds his court, and right

he speaks to cure what went astray.

He stigmatises with the law

the brows of those who sinned.

The Rabbi slowly can rescind

the curse that plagued his flock in awe.

Soon many couples came to seek

reprieve and God forgave them too.

The Rabbi blessed them, as was due,

and joy returned to every cheek.

Our Talmud student still had fears,

walked fevered to and fro distraught.

But infant corpses were not brought

to Beth Chaim for many years.

Mittelböhmische Landschaft

Fern dämmert wogender Wälder

beschatteter Saum.

Dann unterbricht

nur hie und da ein Baum

die falbe Fläche hoher Ährenfelder.

Im hellsten Licht

keimt die Kartoffel; dann

ein wenig weiter Gerste, bis der Tann

das Bild begrenzt.

Hoch übern Jungwald glänzt

so goldig-rot ein Kirchturmkreuz herüber,

aus Fichten ragt der Hegerhütte Bau;--

und drüber

wölbt sich ein Himmel, blank und blau.

Bohemian Landscape
In the distance forests heave,

upon their shady hems lies twilight.

Nearer yet a solitary tree may cleave

the vast expanse of yellow light,

the running fields of well-groomed grain.

In seering sunlight sprouts potato lane; 

a field of barley rises further down,

extending to the fir trees in green gown

that bound the cultivated ground.

Beyond young woods gleams golden red

the cross upon the village church, exalts

behind the firs the friendly ranger’s shed.

And yonder vaults

a sky of azure bright.

 Das Heimatlied



Vom Feld klingt ernste Weise;

weiß nicht, wie mir geschieht...

"Komm her, du Tschenchenmädchen,

sing mir ein Heimatlied."--

Das Mädchen läßt die Sichel,

ist hier mit Husch und Hui,--

setzt nieder sich am Feldrain

und singt: "Kde domov muj"....

Jetzt schweigt sie still. Voll Tränen

das Aug mir zugewandt,-

nimmt meine Kupferkreuzer

und küßt mir stumm die Hand.

The  Folksong

A melancholic melody

from fields floats softly to my ear.

Bohemian girl, come sing to me,

Come sing your folksong here.

The lass lays down the sickel by

and by, steps near me with a sigh.

Upon the edge she sits:

"Kde domov muj"
 she sings ...

Her eyes now full of tears,

in silence looks at me,--

my copper coin she nears,

my hand she kisses mutely.

     � Prosim:  please


     � Czech poet (1853-1912), pen name of Emil Bohuslav Frida.


� Past tense (perfectus) of supero/superare (Latin):  he has surpassed, prevailed.


� Jan Hus, Czech priest, theologian and religious reformer (1370-1415), Rector of the Charles University, precursor of Protestantism,  condemned as a heretic by the Council of Constance and burned at the stake on 6 July 1415. 


     � Josef Kajetán Tyl (1809-1856), Czech playwright and poet, wrote in 1834 in his little chambre in Prague the novel Fidlovacka (1834) in which a troubadour sings “Kde domov muj” (Where is my homeland), which was set to music by Frantisek Skroup and  became the text of the Czechoslovak  national anthem after 1918 .


� Wörtlich:  die goldene Mitte.  Horaz (65 bis 8 v. Chr.) hat vermutlich diese Formel in seinen Oden erstmals verwendet. 





� The golden mean. Rilke is not praising mediocrity by citing Horace here, but rather referring to the ideal of moderation, also expressed by the Greeks in the maxim metron ariston. 





� industrial zone outside Prague





� “Hail to the Slavs !” A popular folk song.


� Emperor Rudolf II  of Habsburg  (1576-1612)


� Kaiser Rudolf had two famous imperial mathematicians and astronomers, from 1599  until his death in 1601 the Dane Tycho Brahe (1546-1601) and from 1601 to 1612 the German Johannes Kepler (1571-1630).  Based on Brahe’s observations about the elliptical orbits of the planets and the behaviour of comets, Kepler formulated what are now called Kepler’s laws of planetary motion.  He was cautious about astrology (reinforced by the fear of suspicion of superstition,  his mother having been tried for witchcraft).





� Emperor Matthias of Habsburg (1612-1619), Rudolf’s younger brother and heir.  Matthias had been intriguing against Rudolf since Rudolf’s illness in 1600.  In 1608 Matthias persuaded Rudolf to hand over all his realms except Bohemia.  In 1611 Rudolf marched into Prague and Rudolf was forced to abdicate, dying alone in the Hradsany palace in 1612.  Matthias was then elected to the imperial throne.


� Rilke may be indirectly alluding to the Vergilian  « sic itur ad astra  », or “thus you  go to  the stars” Aeneis 9, 641.  Seneca also cites this maxim as a rhetoric question “haec itur ad astra?”


� Jaques Callot, French artist famous for his coal etchings, known for the series “misüres de la guerre” , depicting the horrors of the 30 Years’ War.


� “The die is cast”.  Julius Caesar’s remark upon crossing the Rubicon in January 40 b.C., thus deliberately provoking the war against Pompeius.  Suetonius, Caesar 32.


� General Albrecht von Wallenstein (1583-1634), Duke of Mecklenburg, since 1927 called the Friedländer .  The splendid biography by Golo Mann (Fischer Verlag, Frankfurt a.m., 1971) is recommended.


� Wallenstein reoccupied Prague in 1932, before being murdered by order of the Kaiser in 1934.


� In 1919 Count Heinrich Thurn von Valsassina, led an army of Bohemain nobles against Vienna, but withdrew. Taken prisoner by Wallenstein, he was released to the great displeasure of the Kaiser.


� This story is drawn from the 1858 collection “Sippurim Sagen”.


� Rabbi Löwe Juda Ben Bezalel (1525-1609), chief Rabbi of the Prague community (1597-1609) and inventor of an artificial man known as Joseph Golem or the “Golem”(a cabalistic precursor of Frankenstein’s creation).  Löw was , a leading Jewish scholar of the sixteenth century and occasional advisor of Kaiser Rudolf II.  He is buried in the  


� The old Jewish Cemetery in Prague, Beth Chajim”, the “House of Life”


� Yiddish « Bocher », Hebrew « Bachur », young man, student at a Talmud school.


� A Czech folksong to a text by Kajetán Tyl.  It became the Czechoslovak anthem after 1918.





